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Papa kommt mit dem Nötigsten nach

Häschdegashahnezuegmachtundpf
grämmitbracht ?"

Abbau überall
Die Badekostüme der Damen

stehen auch dieses Jahr im Zeichen des

Abbaus. Einer meinte: «'s nächscht
Jahr händs dänn nu na Veloflick!»

Preise.
Vier Wochen weilte er in dem Hotel

ersten Ranges.
Er wusste, dass es teuer ist. Aber

er hatte es dazu.
Als ihm jedoch am letzten Tag die
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Rechnung überreicht wurde, hätte er
sich beinahe lang hingelegt.

So schlimm hatte er sich die Sache

nun doch nicht vorgestellt. Aber er
bezahlte, ohne mit der Wimper zu
zucken.

Und dann fragte er den Geschäftsführer:

«Könnte ich übrigens noch ein paar
Zehnermarken bekommen?»

«Selbstverständlich, mein Herr!
Wiewiel sollen es sein?»

«Es kommt drauf an. Wie teuer
berechnen Sie das Stück?»

Am Strand.
Ein älterer Herr hatte Mühe, von

seinem niedrigen Liegestuhl im
Strandbad aufzustehen.

Dienstfertig eilte ihm ein kleiner
Junge zu Hilfe.

Das ist sehr liebenswürdig von Dir,
mein Kind», sagte der alte Herr
gerührt, aber glaubst Du, dass Du auch

stark genug bist, mir zu helfen?»
«Oh ja», sagte er bereitwillig, «ich

habe Vater oft geholfen wenn er viel
betrunkener war als Sie.» F, R.

Strandbad-
Idylle
Gleichgültig wie sie sind gewachsen,
Ob spindeldürr, vollschlank, ob rund,
Die Mädel zeigen braune Haxen
Und einen rotbemalten Mund.

Errötend folgt dann diesen Spuren
Der Badenixen mancher Mann,
Man schäkert auf den sand'gen Fluren
Und beisst und bändelt öferts an.

Das Baden kommt gar nicht in Frage.
Man ist im Grunde wasserscheu
Und freut sich nur, dass alle Tage
Man faseln kann von Lieb' und Treu'.

Zupf
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